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Oldtimerfreunde gingen unter Tage

Freyung. Mit 18 Fahrzeugen und 28 Personen waren die Oldtimer-
freunde-Wolfstein unter Führung von 2. Vorstand Walter Kern bei den
Graphitwerken in Kropfmühl. Abfahrt war bereits um 8 Uhr in Kaining,
danach ging es zügig bei bestem Wetter ca. 2,5 Stunden Richtung Kropf-
mühl. Im Graphitwerk angekommen wartete bereits der Führer auf die
Gruppe. Ausgestattet mit Schutzhelm und Werkumhang ging es über vie-
le Stufen nach unten, dabei waren immer wieder Stationen mit Situatio-
nen des Graphitabbaus von früher dargestellt. Auch die heilige Barbara,
die Schutzpatronin der Bergleute, war in einer Nische hinter Glas in 45
m Tiefe aufgestellt, um vor Ort die Bergleute beschützen zu können. Be-
eindruckt waren alle, was so ein Bergmann in den Stollen unter Tage al-
les leisten musste. Nach 1,5 Stunden in ca. 50 m Tiefe bei 12 Grad kon-
stanter Temperatur waren alle wieder froh, das Tageslicht zu erblicken.
Nach einer Einkehr im Fischerstüberl am Furtweiher zum Mittagessen
konnten alle Teilnehmer mit ihren Oldtimern den Heimweg ohne Aus-
fälle antreten. − pnp/Foto: privat

Mittelschüler spenden Erlös aus sozialem Tag

Freyung. Die Säule „Soziales Lernen“, Schwerpunkt an der Mittel-
schule Freyung, fand nun mit einer Scheckübergabe einen schönen Hö-
hepunkt. Sowohl Hans Haller als auch Peter Sammer konnten sich
über einen Scheck in Höhe von je 1000 Euro freuen. Die Schüler hatten
dieses Geld bei einem freiwilligen Arbeitseinsatz im Rahmen eines So-
zialen Tages erwirtschaftet (PNP berichtete).Haller wird das Geld dem
peruanischen Kinderdorf Chilca, das in der Nähe Limas liegt, zukom-
men lassen. Dort kümmert sich die Vinzenzbruderschaft, eine katholi-
sche Laienorganisation, um etwa 20 bis 25 Kinder, die als Waisen oder
Halbwaisen in verschiedenen Häusern untergebracht sind. Von dem
Geld können zum Beispiel die verpflichtende Schuluniform, Schulmate-
rialien, Medikamente, Kleidung und Lebensbedarf bestritten werden.
Die andere Hälfte des Geldes geht – gemäß dem Konzept „die Hälfte für
überregionale, die andere Hälfte für regionale Projekte“ – an der Verein
„FreYung hilft“. Der Vorsitzende Peter Sammer berichtete bei der
Scheckübergabe den Vertretern der Schüler, wofür sich der Verein ein-
setzt. Auch vor Ort gibt es immer wieder Hilfsbedürftige, die staatlicher-
seits keine Unterstützung bekommen, die aber dennoch im Einzelfall in
Not sind. − pox/Foto: Poxleitner

Marionettentheater im Seniorenheim St. Gunther
Freyung. Sieben auf

einen Streich, hieß es
beim Marionettenthe-
ater im vollbesetzten
Festsaal des Senioren-
heimes St. Gunther in
Freyung, darunter
auch Angehörige und
Kinder. Einrichtungs-
leiter Josef Sammer
begrüßte die Familie
Grünholzer, die mit
ihrem Marionettenthe-
ater aus dem Saarland
anreiste. Mit ihrer
wunderschönen Bühne und den über 120 Jahre alten Puppen gelang es
den Marionettenspielern, einen Hauch von Theaterluft in den Festsaal
zu bringen. Das faszinierend präsentierte Märchen „Das tapfere Schnei-
derlein“ war noch lange Gesprächsstoff für die Bewohner des Senioren-
heims. − pnp/Foto: pnp

„Sebastianiapfelbaum“ im Obstlehrgarten
Ringelai. Einen wei-

teren Apfelbaum, eine
ganz neue Sorte ohne
Namen, pflanzte
Landrat Sebastian
Gruber im Obstlehr-
garten des Kreisver-
bandes für Gartenbau
und Landpflege in
Eckertsreut. Der Baum
wurde dann auf den
Namen „Sebastianap-
fel“ getauft. Sogar le-
benslanges Ernterecht
wurde Gruber einge-
räumt. Doch zuvor in-
formierte Franz Bog-
ner über den Kreis-
obstlehrgarten. Seit
1994 wurden auf rund 1,5 Hektar viele Obstarten in über 150 verschiede-
nen Sorten gepflanzt. Ziel des Obstlehrgartens des Kreisverbandes für
Gartenbau und Landespflege ist es, die alte Obstbautradition in der Re-
gion wieder zu neuem Leben zu erwecken. Die Kreisvorsitzende Burgi
Rodler (Foto) sparte nicht mit dem Angießen mit „Taufwasser“. Anwe-
send waren auch Vereinsvertreter aus Gartenbauvereinen und Bürger-
meister Max Köberl. Zur „Tauffeier“ wurde im Kräuterhof bei einer Brot-
zeit eingekehrt. − np/Foto: Peter

NAMEN UND NOTIZEN

Von Norbert Peter

Freyung. Die 8. Klasse des Gym-
nasiums in Freyung hat einen neu-
en Punkt auf dem Stundenplan:
Die Schüler sollen den ILE-Ge-
meinden Freyung, Hohenau,
Mauth und Philippsreut helfen ei-
ne neue Entwicklungsstrategie für
die „Wolfsteiner Waldheimat“ aus-
zuarbeiten. Das Referenzgebiet
Mauth wurde zum ersten Untersu-
chungsgebiet erkoren. Diese Pro-
jektinitiative wurde initiiert von
Konversionsmanager Raimund
Pauli und wird begleitet von Dr.
Otto Moritz.

Studiendirektorin Barbara
Zethner meinte in der Begrüßung,
die Symbiose von Schule, Land-
kreis, ILE sei eine sehr gute Form,
wie einer möglichen Fehlentwick-
lung mit positiven Strategien ent-
gegengewirkt werden kann.

Denn „Handlungsbedarf ist er-
forderlich“, meinte Dr. Moritz. Vor
allem im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung und die sin-
kenden Einwohnerzahlen im
Landkreis, die den Prognosen zu-
folge von derzeit rund 79 000 Ein-

Wie kann man bei den Städtern punkten?

wohner auf 74 000 im Jahr 2032
sinken wird.

„Was können wir dagegen tun
und womit können wir punkten,
wenn wir Leute auf das Land zie-
hen möchten?“− dies fragte sich
die 8. Klasse und Johannes und Ju-
lian fanden eine Lösung. Sie erfass-

ten auf einer Karte alle Gebäude,
die als Versorgungseinrichtungen
oder Dienstleistungsangebote ver-
mietet werden können, aber auch
die Flurstücke für Gewerbe oder
als Baugrund. Auch die Kosten für
Mietwohnungen oder der Kauf
von Häusern wurden ermittelt und

Klasse am Gymnasium Freyung im ILE-Entwicklungskonzept beteiligt
dabei die hohen Preisunterschiede
auf dem Land und in München ge-
genübergestellt. Laut der Schüler
sollte man auch die Sehnsucht der
Städter nach Naturerlebnissen
mehr inszenieren.

Vermarktungs-Plattform
für den Landkreis

Bürgermeister Ernst Kandlbin-
der aus Mauth versprach die Ideen
der Schüler mitaufzunehmen,
denn in jüngster Zeit gehen ver-
mehrt Anfragen in der Gemeinde
nach einem Wohnsitz ein. Konver-
sionsmanager Raimund Pauli be-
tonte, dass man auf die Wohnungs-
not in Städten reagieren müsse und
die Ansätze der Schüler sehr gut
seien.

In einem Ausblick stellte Micha-
el Burghart als GIS-Beauftragter
des Landkreises Freyung-Grafe-
nau eine mögliche Vermarktungs-
plattform vor, in die auch die weite-
ren drei ILE-Gemeinden in die
Präsentation eingebaut werden
können.

Freyung. Seit einigen Jahren
kommen die Schülerinnen und
Schüler der 6. Jahrgangsstufen an
der Realschule Freyung im Rah-
men des Wahlfaches Biologie
Übungen in den Genuss eines Bio-
niknachmittages, durchgeführt
von Kirsten Wommer, Mitarbeite-
rin am Technologie Campus in
Freyung und initiiert von Angelika
Hemmerling. Dadurch entstand
die Idee für eine Lehrerfortbil-
dung, unterstützt durch den zwei-
ten Konrektor Thomas Aigner.

Unter Bionik stellt sich inzwi-
schen fast jeder den Lotuseffekt
vor. Welchen Stellenwert Bionik in
verschiedenen Wirtschaftsberei-
chen hat, überraschte die Lehrer-
kolleginnen und -kollegen von
Grund-, Mittel- und Realschule
doch sehr. „Inzwischen existiert
ein Bionik Netzwerk in Deutsch-
land und in Europa, an dem auch
der Technologie Campus Freyung-
beteiligt ist“, informierte Kirsten
Wommer.

Bionik versucht Entwicklungen
aus der Natur in technischen An-
wendungen umzusetzen. Begon-
nen hat die bionische Anwendung
mit der Erfindung des Salzstreuers
(Vorlage war die Mohnkapsel) von

Raoul Heinrich Francé mit dem
ersten Patent dazu 1920 und dem
Klettverschluss (Vorlage war die
Klette und das Hundefell) von Ge-
orges de Mestral 1951.

Um den Lehrerinnen und Leh-
rern einen Einblick zu geben und
einfache Schülerversuche zum
Kennenlernen zu vermitteln,
konnten sich alle an der Faltungs-
struktur eines Insektenflügels ver-
suchen. Ein vergleichbares techni-
sches Faltungssystem wird bei Sa-
telliten angewandt, die erst im Or-

bit ihre Sonnensegel zur Energie-
gewinnung entfalten.

Eine etwas schwierigere Heraus-
forderung war der Nachbau einer
Fischflosse (Fin-Ray). Diese Bau-
art wird in der Technik z.B. bei der
Konstruktion von fingerartigen
Greifern bei Robotern verwendet,
die empfindliche Bauteile handha-
ben und selbst rohe Eier von Robo-
terarm zu Roboterarm weiterge-
ben können. Auch beim Bau von
Stuhllehnen und Autositzen, die
sich optimal an die jeweilige Rü-

ckenform anpassen, ist diese Tech-
nik gefragt.

Der erste Teil der Bionikfortbil-
dung zeigte wie wichtig es ist, die
Natur mit anderen Augen zu be-
trachten und auszuprobieren. Da-
durch entstehen Ideen für neue
Entwicklungen und somit auch
Berufschancen.

Im zweiten Teil konnten sich die
Teilnehmer davon überzeugen,
wie in einer experimentellen Un-
terrichtseinheit von Angelika
Hemmerling und Carmen Mühl-
bauer der Lotuseffekt von Schüle-
rinnen und Schüler erarbeitet, er-
lebt und auch verstanden wurde.

Danach durften die Lehrerinnen
und Lehrer wieder selbst aktiv wer-
den und an den verschiedenen Sta-
tionen, die von Kirsten Wommer
mitgebracht wurden, experimen-
tieren.

Untersucht wurde die Festigkeit
von Klettverschlüssen, Modelle
wurden gebaut, um den Strö-
mungswiderstand zu testen. Ver-
schiedene Fragestellungen wurden
„unter die Lupe“ genommen, z.B.
wie man materialsparend haltbare
Wände bauen kann, wie die Span-
nungsverteilung in Materialien ge-
nutzt werden kann und auch ein
hydraulischer Muskel wurde auf
Tauglichkeit geprüft. − pnp

Lehrer beschäftigen sich mit dem Thema Bionik
Kooperation von Technologie Campus Freyung und Staatlicher Realschule Freyung

Perlesreut. Spannende Wett-
kämpfe zeigten die rund 120 Teil-
nehmer der Grund- und Mittel-
schule Perlesreut anlässlich des
diesjährigen Schwimmfestes im

Perlesreuter Badezentrum. Bei
angenehmen sommerlichen Tem-
peraturen überzeugten die
schwimmbegeisterten Schülerin-
nen und Schüler der Klassen 1 bis

8 mit ansprechenden Leistungen.
Nach der Begrüßung und dem
kurzen Aufwärmprogramm wur-
den in den beiden Schwimmdiszi-
plinen Kraul-und Brustschwim-

Spannende Wettkämpfe beim Schul-Schwimmfest
men die jeweiligen Jahrgangsbes-
ten ermittelt.

Während der jüngere Jahrgang
2006/2007 25 Meter schwimmen
musste, gingen die älteren
Schwimmer über 50 Meter bzw.
100 Meter an den Start.

Angefeuert und unterstützt von
den am Beckenrand zuschauen-
den Schülern hatten die Teilneh-
mer sichtlich Spaß und gaben da-
bei ihr Bestes. Als Belohnung er-
hielten die Sieger und die Nächst-
platzierten am Ende des
Schwimmfestes Urkunden

− np/Foto: Peter

Von Norbert Peter

Ringelai. Einen Gesamthaus-
halt von 2,593 Euro im Verwal-
tungshaushalt und 1,167 Millio-
nen im Vermögenshaushalt hat der
Gemeinderat Ringelai in seiner
jüngsten Sitzung verabschiedet.
Die Zuführung vom Verwaltungs-
haushalt in den Vermögenshaus-
halt ist mit 222 900 Euro errechnet.
Kämmerer Georg Pauli hatte das
Zahlenwerk ausgearbeitet, das mit
dem Finanz- und Haushaltsau-
schuss abgestimmt war.

Die Einkommenssteuer wird
sich leicht erhöhen, während die
Kreisumlage von 580 000 Euro auf

627 000 gestiegen ist. „Insgesamt
ist jedoch die Finanzkraft der Ge-
meinde Ringelai gestiegen“, gab
Pauli bekannt. Dringlich wird der
Straßenunterhalt, wobei Bürger-
meister Max Köberl eine finanziel-
le Entlastung durch das Kernwege-
netz sah, dessen Programm von
Landwirtschaftsministerium
durch Staatsminister Helmut
Brunner aufgelegt wird.

In das Investitionsprogramm
der nächsten Jahre sollen unter an-
derem 60 000 Euro für das Feuer-
wehrgerätehaus, 50 000 Euro für
den Kindergarten im Altbau,
150 000 Euro für Breitband und
310 000 Euro für Quellfassungen

aufgenommen werden. Die Hebe-
sätze wurden nicht verändert und
betragen je 380 von Hundert in der
Grundsteuer A und B sowie 320
von Hundert in der Gewerbesteu-
er. Unverändert blieb auch der
Stellenplan mit 13 Beschäftigten.

Gemeinderat Ludwig Lankl be-
tonte, dem Haushalt könne man
ohne Abstriche zustimmen. Ein
neues Baugebiet wie auch ein Ge-
werbegebiet sollten ausgewiesen
werden, um für die Zukunft gerüs-
tet zu sein. Kämmerer Pauli sah
kleinere Einsparmöglichkeiten im
Internetbereich, da verschiedene
Module nicht nötig seien.
S Bürgermeister Max Köberl gab

Haushalt von 3,76 Mio. Euro verabschiedet
Hebesätze bleiben unverändert – Kämmerer Georg Pauli: „Finanzkraft der Gemeinde ist gestiegen“

bei der Sitzung bekannt, dass die
Fahrt zur Siegerehrung und Entge-
gennahme des Europapreises für
die ganzheitliche Dorferneuerung
vom 11. bis 14. September nach
Vals in der Schweiz stattfindet.
S Für das Rathaus und den Kinder-
garten wurde die Umrüstung der
Beleuchtung auf LED-Lampen
ausgeschrieben.
S Der negative Beschluss des Ge-
meinderates zur Aufstellung einer
größeren Werbetafel wurde durch
das Landratsamt mit einer Ersatz-
genehmigung aufgehoben.
S Besuchen will der Gemeinderat
die Passionsspiele Perlesreut und
das Volksfest in Aidenbach.

DievondenbeidenSchülernJulian (links) undJohanneserarbeiteteNut-
zungskartierung für den Ort Mauth wurde in der Präsentation durch Kon-
versionsmanager Raimund Pauli (von rechts), Projektleiter Dr. OttoMoritz,
Studiendirektorin Barbara Zethner, Gis-Beauftragten Michael Burghart,
Erhard Weiß vom Vermessungsamt und Bürgermeister Ernst Kandlbinder
ausMauth in denMittelpunkt gestellt. − Foto: Peter

Den Schülern haben die Lehrer beim Experimentieren über die Schulter
geschaut. − Foto: pnp


